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Zur Hygiene der Hei:umg und lüftung
Von Dr. Max OiÜnewaJd, Dortmund.

Im FreieJ1 erreichen die Vcrunrcinj ungcn der Luft
nur selten einen höheren weH dort die groBen LL1ftmas<;cll
und die ullunterbrochene Luftbew,egung eine fortwrihrende Verd[jn
nung und ßcscitfglll1Z veranlassen und auf diese V\Teise ei!]e größere
]okale Ansammlung gasförmiger Verunreinigung der Lnft vermei­
den. Dazu kommt noch, da(  dic atmosphärischclI Nicdcrschhigc
!lud die in der Pflanzcl1wc1t rciuigcnd auf die At­

wirken, einer Reihe von Großstädten aber, wie
z. über Loudon, ist info]ge des ZusammendräJJgens vieler Men­
schen nur em gcriH-ZCs AbkühlLlngsvcrmögen und eine starke VCr­
unreinigung der Luft vorhalldelJ. Dabei ist beobachtet worden, daR
der Rauch alls PrivatfcncnWgcll die Luft viel stärker verschlech­
tert al3 der Ranch industrieller An]ag"en. Die Steinkohle enthält
durchschnittlich Prozent Schwefel; aus dem ((auch in London
Jassen <;ich fast eine Mi11ion TOJ/Ilcn Schwefels5ure ge­
winnen. Durch diesc gasförmige Verunreinigung der Luft werdcll
besonders die ultravioletten Strahlen der Sonne  tark gehemmt in
ihrer die Gesundheit fördernde!! Wirkung. Kindersterblichkeit l1\Jd
tuberkulöse ErkraJJkungeH treten in erhöhter Zahl auf. Das Klirna
der Großstadt macht sich bcsonders bcmerkbar in den ArmcJl­
wohnungen.

Vie!c Krankheitcl1, vor ;:!llen mllgen die Rachitis, wcrdcll durch
ungenügend gelüftete Wohnungen in ihrer Ausbreitung gefördert.
Durch GewöhtJUng an Luft und Licht und dun:h Abhärtung wird
der menschliche Körper widerstandsfähig gegen eine Reihe an­
steckender Krankheiten. In kÜnstlich erwarmtC!I Räumcn sollte man
Hlit eitlem Mindestmaß an Hitze und einem Höchstmaß VOll ver­
fügbare)" VC1ltiJatiol1 au<;komn1Cll. 1m Gegensatz zur freien At­

wo ständig LuftströJ11!lJJgen stattfinden, ::.teht die Luft iu
einem Raum fast ganz still; sie weist OHr Strö­
ITHlnge.tt auf. welche dnrch Heizung- oder kÜnstliche Liiftung ent­
slehclI. Durch die in dem Raam almenden Menschen wird die Koh­

/Iellsäurc und der Wasserdampf dcr Luft stärker vermehrt als il/
der freien Atmosphäre. Der mlleude Mann gibt in einer Stunde
folgende \i\!ärme-, KohleI1saure- und 'VVassermengen an die Luft ab:
130 Wänneeillheiten, 20 Liter Kohlensäurc und 60 Gramm W a%cr:
die auf diese \\'eise cntstehende Verschlechterung der Luft dlHch
den Menschen tritt noch deutlicher zutage, wenn man die Ahgaben
dues arbeitenden Mannes in der gleichen ZeH beobachtet: 230
\Väuneeillhcitell, 36 Liter KohletlsälllC uud J30 GranuM Wasser. Die
abgegebene Wasserme!J>;e, welche allS der AusatmutI,I:;sluft und der
Ha1ltau",diJl1stuwz stamtJlt, ist also beim arbeitendcn Manne auf
mehr als die doppelte Menge des ruhenden Mannes gesticgel1. Die
W rmc im abg'eschlo5senen Raum übersteigt meist die Außen­
temperatur. \Jun zeigt zwar die Beobachtnng-, daß die Luft die
Fähigkeit besitzt, mit zunehmender Temperatur mehr Wasser auf­
zunehme\], doch muß aach gleichzeitil{ beachtet werderl, daß an die
warme u/ld feue1Jte Luft, weiche leicht mit \Vasscrdampf gesättigt
ist, keine \VasscrdampfmcngcrI mchr vom MCllsehen ab.\?:e,l:;eben
werdcn kÖnnen. Steigt bei einer Temperatur von höher als 33 Grad
die feuehtigkei! der Luft an, so kann der me!l chliche KÖrper
keincn Wasscrdampf mehr an die mn,geheudcl! LlIft",chichtel1 ver­
dunsten. Bei 25 Grad Celsins kann eine relativc Feuchtigkeit von
60 Prozent scIJOn sich drÜckend bemerkbar machen. \Varme Lllft
muß traCke!l sein, um g-ut vertraKen zu werden; hei Ruhe lIlld hei
bewc,gter LlIft bt in höheren Temperaturen. und bei g-röHerem
Wasserdampfgchalt der Luft das \Vohibefindeu des Menschen we­
lliger leicht gestört als bei Arbeit und iJ1 unbewegter Luft. niü
f"rei1l1ft<lrbeitcr zeiKen bezihdkh der Stcrb1ichkeit an Schwiudsueht
und an LUI1.1;cnentziindu!1g \'icIfach  linstig'ere Zahlen (jls verschiew
delle ArbeitergrllPDeH, welche il1  eschlossc!1el1 Rällmen ihrcr Bew
sc1JäftigulJZ uadJJt"chcll. Als Ursache für djese Tat: acbe ist vielfach
die Uchcrhitzunl!; der Arbeitsräul11c illlzllSehel1. Al/eh Sicherheit
!lnd ArbeitscffeJ(t Ieidw in Überhitzten Willll1en, weil die ALlfl11erl(­
samkeit nadllälH und leicht Ennlidung eiuiritt.

Die ilu Körper des ruhelJdcu Menschcn VOll 66 Kilogramm
DlIrch:,clJ!!itts cwicht erzclIg'tc Wiirmc VOll etwa tOO \Värmeei!1­
heilen in oiller Stuude erfiiIJrt d[lrch iutc!lsivc Al1stre llngen ciue
weselli1khe Sl<.:igcrulIg, welche illlSgcglicllC1l wird dllfCh VcrcluII­

stunR reichlicher Schweißmcn9;en. Ist !IHn die Luft mit F uchtil;kcit
gesättigt, so daß eirle Wasserdampiaufl1C:lhme nicbt mehr mö.z]jl:h
i t, so riuneIt die Schweißmengell UIlatlSRei1utzt für die Wärme­
abgabe am Körper herab, da:, Blut in den kleinsten Oef5ßcn, be­
sonders des ScI1<ide1innercn, wird gestallt, tlJld es entste}Jt sozu­
sagen eiu künstJiches Fieber, ein Stauung:,fieber. Da also" dic Gc
sundlJeH, das \Vohlbehagen und die Lehwngsfähigkeit des Mel!­
schen in erster Linie davon abhängen, in welchem Maße der
Körper seine Wärme der Umgebungs]uft mii/eUetJ kann so hat die
RaumliJftung vor anen Dingen fü ' gÜnstige El1twärI1JUlI sbcding-lll1­
gen zu sorgcn, \ve1chc durch die Temperatur, \Vindgeschwilldi;;keit
lind feuchtigkeit hcstimmt werden.

Das gleic1lJlläBigc, reizlose und häufi; zu wanne "Klima" des
abgeschlussenen Raumes bedingt JJeben der natür1ichen und un­
merklichen Lüftung, wekhe durch Poren und R.itzen der Fenster
und Türen stattfindet, eine ausglebi,gc ernenefllng der Luft im
Raume dUJ'ch künstliche LÜftung. Bei von Gegenzug
gelingt cine vöI1ie:e Lufterneuernng in 1 his 5 Mirll1tcn.
Bei der Fenstcrliiftun  rrlllß die OeHnung so hoch wie ebet! mödich
erfolgen, damit die wannen und verbrauchten oberen Lufischichtcn
restlo:, entweichen könucn und der l aum vollständig mit frischer
Luft /leu gefullt wird. E" muß stiiudJic..::h ein bis zweimal die ,ge­
samte Luft eines Zimmers erneuert werdcn; die Lüftung mun Beeil
häufiger stattfiudell, wenD mehr Menschen als sonst Üblich in dem
betreffenden Raum vorJld.lJden sind. Nach Rllbner soll bei mittlerer
Bekleidung um! eiHer relativen Feuchtigkeit VOn 40 bis 50 Prozent
dic Tempcratur in Kopfhöhe in Tltearerll uIid Konzertsiilen 19 bjs
20 Grad Celsius betragen, in Kinderzimmern 18 bis 20 Grad, in
Wohnzimmern 17 bi", 19 Grad, in Krankenzimmern 16 bis 20 Grad,
jn Schlafzimmern J4 bis 16 Ci!ad, in Tlll !! älen 13 hi", 16 Grad IIlld
in vVerkstätten 10 bis 17 Grad, je /lach der Art der Arbeit. nie
normale Temperatur soll so sein, dan der Mensch iu leichter Klei­
dung eben inl WärmegIeich.r;ewicl1t  ich befindet.

Beim Eintritt in dic LU!lJ.':ct! macht dic atmosphiiri,,;c11c Lnir fol­
gendc Veränderungen durch: Sie wird auf J(örpcrteT11per<lt;!r C1"­
w5rn1t, mit \Va serdampf gesättigt, erfährt cine Mindcn]!l  eIes
Sauerstoff8s und eine VerTllehrHn  der Kohlensäure. Dic tä Ik.I!c
Sauerstoffaufnahme kamJ, ohnc Mnskelarbeit, anf etwa 700 Gr:.1!11; l
angesetzt werder!. Ocr erwachsene Mensch liefert ",Wudli:::h 22,6
Liter, ein Kind JO Liter T(r-hlelJsänre, dementsprechend hetr igt der
quantitative Velltilc1tioI1sstoff, d. h. dicjcni,ge LllffmeJH!:e, ,ve1cl1c
einem erw[1cl!sellen MCllschen iJJ einer Stlllldc zu cfi!hri \'ICI"dclI
saH, 32 cblll, fÜr eincn Knaben VOtl 16 Jnhrel1 29,0 cbm und flir
Kllabcll von zehn J 111rell 17,1 cbm. Da durch die Rebriillcil!lC!JCJI
VcntiIati(}IISalt!a en die Luft eines l mlllles nicht mehr als 1.\'!cil11<11
stündlich erncucrt wird, so berecl1!let <;ich die fÜr deu Men c;I !l
nötige WohnraU!1l.l:"fößC auf 16 bzw. 14,5 oder 8,5 cbl11.

Die UntersuchnnRen des Rcicltsgesundhcitsall1tcs 11.1I1e:l CJ"­
cbc!l, daß alle Baldcrien, Tyt)l1Hs, CIJO]cra, Coli durch 0;':0;1 im
Wasser getötet werden, so drtB Cill l,cimhaltkcs Vlas:,;cr stc il
wird. Bei der Umlauf[iiftu!lg wird IIUIl da  OZ01l zum Reil1i.(..;"l!Il" "­
prozeß nur ill der Maschine verwcndet, lind es  elangt keinc Sn!lr
freien OZOIIS il1 die Gehraucllsh1ft: Ohne je Jiche WClrtl1n  Hiflt der
elektrotechnische Vorgang ill der maschinellcn Ablage iihcr W;lS­
serd[jff !1Peroxyd sich Hypcrcb]oridc hildcn. weIchc die Chlorbllen­
trä.zer des Oxydatiom;prozcsscs werdcn. G!eichzeiti.!.  wirt! durch
maschinelle EinstelhHtK der Yeuclliigkeirs- bzw. Trocl\( !lhciis5!:e1]alt
sowie die Tcmperabtr nach Wärme- lind KnltegradeJl rC!!.L1!icrt !1nd
die Kühlem.änre vermindert. Auf diese Weise wird sclhst die vcr­
brauchteste Lnft so re!-tcl1ericrt, doß sie allen KCStllHIhcitliche:t For­
c!erun:{en gelingt. Selb3t die [I beistell GerUche wereIe!1 zerstört U!l(]
durch diese VOn eitler Entnahme aus dcm freicn lItlabhängigc Unl­
Jaufliiftnng wird cinc Nenhift geschaffen, die siclt mil Wohlbc-hagCII
atmen läßt. Eine frische, g-eruchfrcic Luft crl1lög]jcllt al1g" [ebb..;"r:
Atl1lltllg, erhÖht die Leishlngsfähigkcit des Menschcn in kÖrperlicher
lind j..("eis!ig-el. Beziehung", sie ist Illlbedingt erforderlich Zl1r Pfh::)!
eier" Iiygicnc lind zur liebl!n.'; dcr Volks-gcs!llldheit.
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Von der elften Tagung der Vereinigung der höheren Technischen Baupolizei­
beamten Deutschlands am 12. bis 14, September 1928 in Dresden

Die öffel1tliche Sit7.nng; war ans Ende der Tagung- gelegt. Sie
fa/ld im Anschluß rll1 die Mitglicdervers<lll1mhllJg in eincm tIörsale
der Technbchctl Hochschule am BfsllIarckplatz statt lind wurde VOll
dell1 Vorsitzenden, Stadtrat Dr.-IIlg, KÜster (GÖllitz), mit BegrÜ­
ßUlIg der auwcscnden Vertreter des Rcichsfin<lllzmi"istcriums, des
sÜl.:hsist.:hcn InncrlJuiLJisicriUllls, der Technischen Hochschule \lilU 111­
tcressicrter Vcrbänuc eröffnet. Er wies auf den gewaltigen Unter­
schied hin zwisdlcn alten Zeiten, wo dic ßcbörde deli Untertancn
einfach befahl, und dic Ncuzeit, wo ihm Maßnahmcn durch das Be­
schwerderecht der freicnStaatsbiirger gehemmt und oftmals gc­
l lhl11t werden. Er erinllerte ferner an den stiilldig wachsemlcl1 Anf­
abcl1kreis dL:T Baupo!izei. Leider werde die Bedeutung dieser
Aufgabcn von der Ocffeu1lichl(cit, vielfach aber <llIch in fach­
krdscl1, Ilic!!t 111 ihrem K,wzcn Umf<uH;L: erkannt und  cwÜnHv:t.

Un1 so mehr 9.:eltc es, [In den Zielen festzuhaltcll und 1l1ög!ichst
Bestes zu leisten zum Nutzen der StäJte llnd uer Gesl1mthdt.

Stadtbalir tt Dr. SchnHimanl1 (StLLitg-;:U't) sprach dalll1 tiber die
..Srrafret.:htliche Veral1twortlil:h!H it der BaIlPolizcibc::JlIltcn". Er er­
innerte 3U das Vordringen des lngenieurtechnisehcn auch im nor­
mal n Hochbau, au die moderncn Architckturakrob,dc]], die ;'\lleb
harmlose Bauwcrke zn l1cildcn PrüfuagsaufgabQ!l tHUChCJ1, an die
vieJfal:h lwgcuÜgendclJ Unterlagen, die zur Genehl:ni.'Slltl.l': eingercictn
lIud die wieder zahlreiChcJ1 Abiiudcru1Igen, wodurch ein Rallbb,m
an der Geisteskraft da Konstruktcure wie dei' Priifuug),bcamten
etrieben \\'ird, an die erbitterte Konkurrenz der Ballfirmc1l, bei
der nur zu ldcht die BiUjgkeit der Güte wird, al1 dil::
J\'1äll el der Gewerbefreiheit, die sich in ul1s:1.chHchen
WagnissciJ beim Ei<;enbc!onb<"lu hcmerU:::;lT J11<lC.-]:Cll, u. rL m. Das



&=:7 _ mm l ",-m / _Ifi
"....   m .   ..I mm......mmmmw..111 m m !fI1      : - ( __ I _ /11jEJ;- -IJj m lJj !jJ ffi rn m !!J rn I!J !J'j I'!J !jJ !Jj fJ'j m lfJ .
.        -=-'-tk  - '-   _   TI1   _  ilID   l     1I   m

--516

Wettbewelb iles Bau\'eleln  Lerp7.rg 2. Pi"eis. Ansicht:111 der Gedih:f'.Stl':lßf'. "p.r(:l, f'r: An'htlcliJ D.W.B. Kurt Sr11\V;l1'7.e, T,eir ig

L geJ)I:m

alles erschwert uie JienstJicbe TiHl.l.;keil der technischc!! Baupolizei­
beamten außerordentlich. Dieser sicht sich in d8f steten Gefahr,
in die strafrechtliche Verfo!gung von Bauunfd]JcI1 mit hincil1gc7.ogell
zu werdcII. Die technische Baupolizei soH auf möglichste Spar­
samkeit und auf SCholllIng der Bauindustrie bedacht sein l!lHt Ver­
stöße gegen die Regeln der Baukunst verhindern. Sie hai Auf­
sichtspflicht, Auhichtsrecht und VerantwortlichkeH, aber sie I..anll
Iwr verbieten und nicht  ebieten. Sie hat vor allem ganJicht die
Möglichkeit, die Ausführung" ständig eingehend zu uberwachen lind,
wenn nötig, sofort ihrerseits Vorbeugungs- lind Schutzmaßnallmen
zu treffen. Trotzdem sol! sie die Verantwortlichkeit mittragen. Die
Frage der Verantwortlichkeit bedarf dalwr in vürschiedener liin­
sicht der Khinlno;:-. Eine technische Anordnung, die; dem KüJ1Stfllk­
teur unzweife!haft als fahr]ä sjgkeit zur Last braucht das
durchal1s nicht auch fiir den Prüfer zu sein. :Eine Klar­
steJ1ung aller dieser Fragen, zn der unbedingt die 1I0lfasscnde und
fi!hrcllde Mitwirkung dcr Tcchufschcl1 Baupo1izeibealT1(en erforder­
lich ist, ist daher nur im Intercssc der letzteren selbst, sondern auch
in dem der öffe,ntliehen Vcrwalttl11g UJ1d der Rechtspflege dringcnd
zu wÜJ1Schen. (AlIgemein lebhafte Zustimmung.)

Daun sprach Dip1.-IJlg. WÜtig (Magdebur.d Über "Die Erschüt­
terul1geJ1 der Gebäude durch Verl{ChrseinfWsse und die Maßnallluen
l[ deren Abwehr." Veber die \7I/irkungel1 der Verlwl1lssföße auf
Gebäude ht Klarheit 1)ur durch systcmatisehe Cntersuclmngel1 Zll
erlangell. Dazll reichcn die zn ErdbebenrDessl![]gcJl dienenden 111­
strU!11cntc Hicht allS; es gilt dafÜr CntoTsucllllJ]gsmctho­
dOil und -apparate ZlI finden. Als sind in crster Linie in
Rech!1unj{ r.!l steUen: Die Beschaffenheit des GeHi.ndes und des Bo­
dens, der durch die Witternng hecinflußt wird (wcel1seJndcr fellcll­
tigkeit g"ehali), ßcschaffenheH und Zus[aJJd der Straßendeel(c, Ab­
stand der fahrbahJl vom Gebäude und Beschaffcnheit des dflzwi­
SellC!} lic9:enden Streifcns, Bauwci"c des Gebäudes u11d GUte der

Oie sthdtf'b:utli('he J,osung iqt .'1f'IJr gut. Der Enlwud  lelJt DD
WO!:llU1Jg1ClI Y()[', trotl einer nur   geschos'\ig' 11 !J [!\\ei e der
WOhnstC1ße. Allcl"dings sind bei deI! F,ckh;i\' <':rn JE' a WOhnung<=1l
l l1l lien clUzclneD StochwßrkCIl a"gf'OI<1nE't
"he AfI:hitektur Ihrer SchJiPl1l1wlt <;ehr 1"<,[;;\011.

dazn verwendeten l3austoffe, ferner Gewicht und Geschwindigkeit
der vcrschfcdolJcn VClkehrsmitteL Alle diese Fakt.oren wirkcn Z11­
"ammell, aber jc lJach Lage des einzelnen falles in verschied eller
Weise. Daher sind anch in jedem einzelnen 1""alle zur Abwehr
schädig"cnder :EinflÜsse auf Gebäude individuelle Maßnahmen er­
forderlich. Sparsamc Bauweisen siud empfindlicher, schwache Dek­
ke!l unterliegen grbßeren SchwillgmH;en. Breite Mauerfulldal11cnte,
massives Mauerwerk lind starl{c ßall(endecl'i:ell ergeb\.:!J größere
Widerstand Hlhigkcit. Geräuschloses Pflaster lind elastische GIeis­
bcttuIJg sind bcsonders in den engen Straßen des Stadtillnercn zu
cmpfehlcn. fÜr dic fahrzcug-c ist entsprccl1c11de Ge chwjndi kclts­
rcgelung notwendig.

Anschließend herichtete Baurat Thein (tlamburg) an Iiand VOI1
Lichtbildern Ühcr die scismographiscllcn Methoden der :Ersch[it­
ternngsmcssul1g im DietJste der BaupoJfzci.

Ministerialrat Dr. Schuber i (Berlin) verglich "Die Baupolizel in
Deutschland und den Vereiuigten Staaten von Amerika" in bewg
auf Org-aJJlsatioll, ALJf abelJ lind Mittel: Jn Amerika fehleJl U11serc
traditiollel1eJl HCHlmungcn und BindlJtlgen. Oberslcr Grundsatz ist.:
Möglichst wenig Eingriffe in die persönliche freiheit. Arbeiter­
fiirsorge ßestimn1tLngcn fehlen ganz, jedcr tfägt seine !iaut zu
Markte. Die Arbeitsweiscn silld in weitgehendem Maße rationali­
siert. Die dortige B<lupo!izei ist eiJle technische Organisation, Hlr
Aufbalt rein praktisch, il1rc Arbeitsweise im Sinne rascher uud p;lat­
ter Abwicldung st8rk rationalisiert. Die PrüÜ1I1g der EntwÜrfe
erscheint wenip;cr wichtig, als die fortlaufcnde UcberwachuH  der
Allsfii.hrung-. Unternehmer oder Banberr tragen die v01le Verant­
wortlichkeit und die Untcrnehmer bedÜrfcn der behördlichcn
Lizellz, die ihnen bei Nichlbcwiihrlll1g ClttZOJ',;'C!J \VcfdcLJ kal1u. Mit
kÜnstlerischen Fnu.jclJ, die bei llJJS in Zn]{lIHft 110Cl1 stärkere Bcach
tunR finden 1l1Usse1J, befafH sich die <l111Crikat1iselle Ball!101ir.ci nber­
haupt llieht.
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Eine I(ritiklose Uebertragung der <lmcril\ilnischcu I:Tllrichtllll el1
auf llIisere so gauz anders geartetcr1 deutschen VcrlÜiltllisse ist
natÜrlich keineswegs wÜJ!schcuswcrL Doch könnell wir darans
manche wertvolle Anregung cntnehmen. Besonders wichtig ist fÜr
!lns, daß die Baupolizei des polizeilichen CIJaraktcrs cntkleidet, die
Zuständigkeit der tllJtcrc!1 Instanzeil erweitert (DispelJSe tll](.1 Aus
nalJtncn!) Iwd der InstilJ17-ciJwCg mJf jede mögliche \ Teisc verein­
facht lind abgeld/Tzt wird. Dringcnd abliIldcrtUI&sbod!irftig ist auch
dcr Arbeiterschutz, der zur Unsclbststiindkkcit erzieht, während
ei!Je stärkere A!lsbildung' tier JudividlHllitÜt ersirebt werden muß.

Vor dem amerikanischeJ1 KollektivlslUus mUssen wir um; hÜtel1,
deJJI1 Cl' erstickt jedcn AntrIeb zu Höchstlcistl1ngl:n.

Zum Schluß berichtete Baurat Stom (Kül!!). iiber den jel'dgcn
Stand (Ier BaukonlroIle bei EisDIJbetolJarbcitcu. Naclldcm die vorn
Dcutschen Betotlvereil1 ausgearbeiteten vorHiuligcn Leit:-:atl.c fiir
die BaukontroUe im t:isenbetonbau il11 Herbst vorigcn
schicncll sind, nJiißten die Z1I
Stellung- nehmen. \'leil sonst getroffencn
zur \l\1ir]{U!Jg komITIen würden, cHlpfahl der diü
baldige Dllrchflihrung, lJtld zwnr in eillhcii]icIJc!1! VOf!.tchc!!, Wr daser WclitHnicn vorle tc. C. t3.
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1.'nLq urf  t;Hlte!J\u1ilh"'lI LÜFung. die g:Jt ,1Ill,nSi'hen i t,
lei<.ld uJC Gegehlo';<;01lIwit (Ier ]hcllm hildUllg. DIe ({rlHlI!ri sE'
in(] gut. wrJOi'h  jnrl in (Ien Eekhi!] ern dr('1 \\'Ol!nllllgcH j,\
(>1i1em {;p (hoß ;tllgp(J](j"d.

Y erfasser: ArelIllükt ",r:L\ Linke Lf.1iI,zig

Hausschwamm und Holzschutz
Von Dr. A. Be c k er,

Institut fÜr Pf]anzenkraHklleilcn, BüDn-l)üppclsdül f.

In den lctztclJ Jahr-oll hat in erfrculicher Webe wieder eine ge­
stcigci'tc Bnutatigkclt cmgesetzt. Bei der IlcrrschCHden \Voh!]ut1g ­
not wird der Bau nur zu oft uberhastct hergcstclIt und kurz nadl
fcrtig::,tellung do;:s Rohbdl\CS schon bezogcll. Infolge dieser Übcr­
t;,hlfzÜ:n Bauwei::,c kai11J der Neubau 11ieht genUg end allstrock

llnd es bildet sich so unter dcn Dielen durch ZlL fruhcll Luft­
bald eine VOll fCLLchtjgk(dt gesättigte die die

gÜnstigstcn Vilachsmmsbedingl1l1gcn fiir oie cntwicklung hol,-­
zerstörenden Pilze biekt. Bei der weilen Verbrcitung der Pilz
keime firlelet uelll! allch in Scllf vielcn f<iJlclJ in kurzer Zeit eille 111­
fektion stait. His die PJlzwuchcrulIgca bemerkt werdcll, vcr ebt
im crnc längere Zeit. Inzwischen hat die tloJzzeJ
stÖrlll!R schon einen derart b'2lrachtHcllen Umfang al1­
gGllOI11!11Cn, daß die Be:,IJitigung des Schw<llllfllbcrdcs Il1cistcrlS recht
hohe Kosten crforder L At!ßcr diescn UnatlllChl11JichkcilclI komlllcn
iJlfolgc VOIJ SdJadc ncrsatzal!sprl1cllcll oft noch Jl1JerQuicldichc ge­
rklltJiche Stn:oitif;;l(eitcn hinzu.

Ho)zzerstörlJlIgelJ in Gebäuden können durch einc Kauze Reihe
VOll PUzcn crrolQ;clI. Der bei weitem gefähr!i(,;hste ist der echte
fIallsschwamm, N1cruJit1S domcsticu<;. Sehr verj)reitet siHd weiter
der Porcn!JiLu::,::,c:!Jwamm, Po!yporlJS vaporarins, und der WarzclI­
hausschwamm, cerebella. Die Oefährlichl([ it de5 cchlcn
Hausschwammcs nebcn schier großen ZClstörvngskraft vor
allcln durch 5er1lC L\!benswcJsc bcdi!J t. So vermag cr vcrhÜltnis­
Jl1 ifJi  trockenes Hol/', Hllwgreifen und kann jahrelang in latcntem
Ltlst,\udc verh<llTcIJ, 11m dann bciHI VorIrandensein 'lall  ecig]]etel!
LcbelJsbedin.'WJIi;cn scilJC ze! stÖrende Täli,gkeil wiedcr Clufzunch­
!!lUIL Dic iibri;,;cll piIzlichclJ Bauholzzerstörer, die auch 1IIIter dem
Nam011 "Erreger der Trollw/Jf;[1I1c" zlLsamHlcngefafH wcrden, bc­
IIÖUgell $owol1] f!ir ll1rt: ,'IJ]länglkl1e I::rllwickhlllg" als auch fiir ihr
weiteres WHCIJStt1!1J einc)1 vcrhällJ!ismiißi  hohen Fcuchti",keits­
;{e!wlt und mÜsscn WCJ1ll dieser nicht mehr vorl1and()H
ist. AlIi Gnl1ld diescr Lebcl1sbcdinV;lHIRclI ist dic
Bestimmullg, UI11 was hjr eincn PjJz es sich handt:Jt, für dic V01'­
;,;ull0JnnendclI 1 ()jJnratl!rarlJeitcn wie auch für die iuristise.bc ßc­
I1rt\:ill1l!g VOI! großer' BedcuÜn]J:.(. EIne eillwetJJdfreie feststellung­
kann aber in deli IJleistcJJ nUlcn mJr dun:h Unien;ochulJ,l;e!1 von allf
diesem Oehi(:[ erfuhrcncn MycolokCIJ vorgclIOtiJlJJeJl wcrdc!].

Was ist lJun abc!' zu tun, Hili bei Neubautcn diu Ochdlr ciner
Ve)"scllwarnJ11l1llg zu YCr!l1ciclcn'r Vor al1cu j)i[II;()j] ist c1arauf zu

achten, daß nur trockeues eiuwandfrcies Ho]z verbaut wird. .Nur
zu oft wird zu feuchtes Holz oder solches, das bereits Pf1zk iJTle
cnlhÜIt, verwandt. Auch JlllIß dringend vatI der Verwendung alte!)
Holzes abgeraten weil hierdun:h ]eic/Jl Hoh:erh.ral!kungeli
ül1ertragen werden. FÜr fiillung; der Ein<;chncideducken ist lIur
trockenes Material zu verwcnden. Das Dielen ist erst VOrZllJwh­
men, wenn der Rohbau gelliigend ausgetrocknct i t. Geht die uatür­
Hehe Austro(,;knung zu ]aJJ!;sam vonstatten, so ist diese durch kiitlst­
liehe Vorrichtu[]g-en (Koh:süfen) zu bcschleunigen. EmpfchlcJlswcrt ist
allch der Anstrich des Ilolzwerkes mit eincm Schwamm abtötendelJ
MHtel. Besonders bei den sowie bei aUen mit dem
Mauerwerk ill direkter 13cnihnmz Ho[zwerk sollte ein
Schutz<1J\stJ ich nicht uuterlasselJ werde1l. J-lierHlr hat sich neuer­
din:;;s das XylallJOn der Carbona-O. 111. b. H., Hannover, Köni,,;-­
straUe 6, als ein gutes llllcl auch, im Gegensatz zu nWlICllCIJ Mitteln,
wassenllJstoßendcs Ho!zlmuscrvjerullj.;:,J1litteJ b wiihrt, mit dem im
hie$igell Institut 1I1l1fang-rcJclle Versuche ausgefÜhrt wordcn sil!cI.
Wercleu nlle diese vorbcur,elJdcll Maßre.l clJl  c\Vissenhaft dU! c!1
gefiihrt, so wird die Gefahr ci])L's Sehwa111111befalls va!] Neubauten
so ({!lt wie ganz verhiitet. Ist Dbcr ill eiJlClI1 OciJ il!de (;irun !1
Schwamm anfgetrctel1, so  i][ es sofort durch dLJrclu rcifcllde Mai.1­
LJaluncn den Schaden zu bes iLiKe!J. Zncrst ist Zl1 l1!Jters:lchc!!, wo­
durch der SehwamJjJ euble!Jell kOIJl1tc (z. B. l ohrbrl!ch, l!ndi..:htig-­
keii VOtl AbfhIBrollJ'e!1, sel1/echle Isolierung" des Mallen>'!erks). Diese
Schädcl! sind in erster Linie ,\bZltstc:llen, damit denI SdJ\VlJIJJJIl]Jürd
keine Feuchtigkeit mchr zugefiihrt wird. Alles e-rkrankte Jinlzwerk
isl zn besciti.>;cll, teilweise befalIene Balkc!! sind bis auf delI  IJtCII
Kern Zll bebciJcn. Alles ]Jett verwc!ldetc, wie auch das im 13ml
verblcibende rfoJz i::,t mit cillem pilztötcndcJJ Anstrich Zl1 YCl":5e!Jr.;:1.
Das VOIll Pilzmyce] durchwachselle M,merwerk ist mit olucr SliC:]1
flaUlIlle auf mindcstclJS 40 f) C zn erlritzen lind dann [luch mit einem
Schutzanstrich zu versehciJ. :Ein Abrciß'- !l des Mauerwerks 1st !lach
Möglichkeit zn vermeide!!, da liierdllrch wieder Hellt: Ycuchfigkeit
dem SChWaJ11l11hcrd zl1 cfCthft wÜrdc. Bei grÜndlicher DlJrcIJfiihrllJlg
dcr S<lukrulI.!;s.lrhciteJl wird sicll 111 i<lsl allen J'-ä!Iell dcr SChW,UIII1J
restlos bescitigell JasS01J. Dringeud scd zalTJ Schit!ß vor h,dbclI
MaßnahmeIl J{CW<I!"I!t, wio sie leider illfolgc der UnkelJ!ltnis vieler
Bnufach1clltc bci der Sc1I\Va1l!1l1bekllmpfl1]]g' !lIlr zu ]]ÜllfiJ-{ vo]"­
kommclJ.
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Verschiedenes
Zum Schutz der Bcruisbezciclmung Baumeister und Arcbilcllt.

Der 1\c1Chswirtsc]mftsrat hat eilJe IJclljJg]jedri. 'e KOJlJll1is iOIl ci!\
gesetzt, dk das VO!\l RcjchswirtscI1<1ft 1\Ii]\isicriIIJtl :ltlgefordcrtc
CiIIÜ1C!JlcIi Übtr uilJ BCi"nfsbczclchuUllg BallUlebtcr lI11d Architekt

vorberaten soll. Ocr Kommission
Reichs.wirtschaHsrats \'on Abteilung I:
noch ein drittes zu benennendes Mitlied von
holz, Schweizer und \Viedcberg, und 'aus
Rcuß, I-Iarfuug und Kröger.

Ein 1\1itteilu.ngsblatt der ReichsiorschungsgeselIschaH fur Wirt­
schaftlichkeit im BatJ- und W ohnun swcsen. Die RCichsforschungs­
Q"cseJIschaH HIT \Ninschaftlichkeit im nau- and
veröffentlicht die Ergebnisse ihrer Arbeiten in "Mitteilllnp:cn;"
se:-it Februar 1928 er"chcineu. Diese i'iUttcilUJJRen sind in flinf Grup­
pen eingeteilt, und zwar Gruppe i Allgemeine Angelegcnheiten der
Geseils<.:hait, üruppe II ArbeitsausschÜsse, deren 16 vorgesehen
sind, Gruppe III praktische Einzelversuche, ürUPpe IV praktische
I<.dhc1!':(;rsuchc und Gruppe V Versclliedenes.

Architekten für den Tonfilm gesuc1lt. Aus Iiollj'wood kommt
die Nachricht, daLJ in den Studios, in denen jetzt Tonfilme her­
gestent wcrden. geeignete Architekten mit genÜgend Erfalm.11l.Q;cn
für die neuen akustischen :erfordernisse gesJlcht werdct!. f.s wfyd
angeregt, einen besonderen StudienknrsHs itir Architekten c:n­
zurichten.

Line städtische PIlegerinnenschule in Dre5den. Die jl] der Atls
führung befindliche ::.tädtischc [Jf[cgcriunenschule in Dresden ist die
erste ihrer Art in Deutschland. Beim Ball dieser Schule wild ZeHn
erstCll!T1al ein. ganz neucr Typ dnrchgdl!lJrL Sämtliche ZeiJtral­
räume sind im Erd- lind Umergeschoß R"elegcn, z_ B. di0 U]ltcT
ricblSraUJJIC der Turnsaal Küche, Speiscsaal, \Vasch- [llld Gar­
l!erobcmäu);1e_ Die ÜbTiR n Geschosse des vjcrstöcki C;1 Baues
wnrdcn als \Vohn- und Schlafriiume vorgescbcll_ - Die :1.afzum h­
Il1cLldcl1 300 Sd.iilcriJJ!JcTJ <;oUen itl 12 "fanliJicn'. we flJe 11.
Jede familie erhalt clncn Gebäadeteil für sich und don ihre
SchI ar- \Vohn- Nahränme llW. - Die räumliche erH(0 Ved)ipl1lI11
mit de;- Staatlichen fraucnklinik lWd dem Stadlkr nkcnh?us Jo­
h,uH1 tadt ist außerordclIUich gUl1stig fur die Scl1l1]e_ AlllkrrJ' 1H
'\vird sich ein besoIldercs Zusammenarbeiten mit der Sta;1tii:hc!J
lIebamll1enschll1e crJ1Jöglk:hen la"seu. d<\s insofern YOll f.:ro[\L-rD \'or­
reit  cin wird, als spater allch eil] MÜtter- und S;iug:!i:1" sheim fÜr
gesunde Miltter und S illgling,e  cschaffen werden so!L

Drosselung der R,eichsbahn.BauauHräge. In einer diese]' Tage
statiI;efulJ([encn Sitzung hat "ich der VenvaltlJllgsrat der Deutscheu
Rcichsbahllge cllsclJaft mit Uf;r durch das Urtcil des Reich baht1
cdchtco,; :?;cschaiieIlen ne!lcn Lage bei der l<.efchsbahtJ befaßt. Der
VcrwaiWn£:"srat karn nach cingehender Aussprache zu der Allsicht.
daß die aus der Tarifcrh(jh lng erzielten höhereIl EinrmhmclI Hir di0
zur AufrechtcrhaltI1ng eines yollwedig-elJ netriebes erforderlichen
Nenbankn llnd BctriebsYerbe sCrtlngel1 ill keiner \Veise ausreichen.
Da eine Kapitalanfnalnnc bei der derzeitit;cn Lage des Kapital­
marktcs nicht dtLTchfiihrbar ist, beschloß der Verwaltl1ugsrat. die
AIl,>p,aben Hir Reichshahul!cubantcu I1l!d 5011Stigc Betric!>sverbcs­
SCr1ln Cl1 bis auf wcitcr(C'> außersl CiI!Z-Uschninkell.

Frei abe des prhaten Uäuserhaus in der Sow.ietllnion. "O\II
\Virl::.d!aftsinstitnt fii] I?IIßland und die Raudstaaten i"irll uus Il1it­
geteilt: Die "lshn:stiia" Nr. 227 vom 29. Scptl.:mbel bnll ';:!1 du
ncue,> 'wichtiges Dekret, wodurc1J der pri\-ate IiÜu er1nu iH der
U. lI. S. S. R. ulmntchr wiederulll IlnbCp;rCII7.[ g-estlltkt ist. Dil' e
\'crordllu1\g d:nicrt YOI11 27. All nst d. .I. und bt vorn Vorsi:zvmL:I]
dc", Zet!tral-Exckutiv[w(11ih:es Ka!il1ill l\tltL'rzeidulcL D,lIl(-lch bt .::-s
rdlen Bilr erll und privaten iuristi..,chell Pl:-rsonclI  cstatht, jJll\"ate:
ßauburo$ mit duer beliebigcn Anzahl yon ArlJl'ilcrlI zn cni.:htt:1i,
WCH!! dicse BÜros Bdnten alls prjyatcn Milk]t! mit eil1\:r \VO!lIl­
midII.: von nicht lutter 200 (\ln iu SUhlten his ZI1 40000 tlllwnlmcrll
t\lld nicht !Inter 300 tim in d n Übrigcn Sl;-idtcn, anBer i\-lo,-,ku!l 11l1ll
LCl1ingrnd, iu dellen di  MindestS-':rcl1ze auf 700 llDl fe5t).;; Sc:tZ[ isT.
,wsfiihrcn. D!cz-c BÜro,", habe!! auch das Rcc1lt. lIi\tc,-r nbh':cr! 13.:­
clil1 "III1 CI1 tIiiuser hir eÜ:ctJc pcdl1!11ng zu crridltG!1. !-'Cf1IC\' ! ;t
dic. [rridtÜI1IR" lind der Betrieb \-011 []1dLI irie-UIt!crn.:::1r­
lllJ1Il.\.',CH tÜr Ult; Produktion cinzdncr hCII,I ]l't0'. Artel!
YOll B;lII1\wtcriaJ ohne eiBe ttöc!Jsrgren/.e llt"r /11 be::,cJtiif igcl1dl']j
Arbeiter gestatret. Dur Gt-lInd unc] 130lkn für (Hc rrrichtul]   y,'l!
Häusern wird fÜr tiscnbeto!J 11nd STTJ}jsdill' BatJktl fri1- die
tiÖcllS[daucr yon RO !llld jjir rIol1.batlkn VOn 6(1 Jahl"l'll in.
ErhpadÜ vom Staale g:cRcben_ Die crIlZelUC!1 ZillUJ1C1 l111d --.O);--.t1.:':'CI\
RaullJl1cbktitcl1 in dcn dksclJ1 Gusetz uil!.l.:rlic l'mletl l-'i l1,;e::-Ji
kÖI1!1cll J!llt1\I1\:llr ,lnf hdicbi e Dauer Vl'JllJickr  'c-rdL:Jt, die dll­
sc11riilIh.clldcl1 Iksli!I1JJllIllKCII lh.':- Zivilk\Jdo.:;.,: :-,ftld altÜ ehob !I" [lie
"Miete knl!n \'011 denl li<lllshL'$Jlzef iu deo" r\H'll periodisl,;[lt'l. Zah­
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Jungen oder ill ciJlcJ11 .Entgell 1Jci dei' Vcrm;C!UIli-; tier
\Vohnungen oder beides vereinbar! werdcn. Die \>\Iohll­
fläche der einzchJClt Mieter kann ohlle ir!:;cndwcichc t:iLJ cJldin­
kUI\.I(CIl in den diesem Qcset/'; 1111ter liegenden Häusern die fest­
gesetzte Wohnflächennorrn 1Ibers<.:hreitell, jedoch ddrf die von dd]
ttau?lJcsitzern vermietete fläche, auf die ei!l.- dpe Person gerechnct,
nicht niedriger als die bisberige Nornl es vorschreiht Der
Oberste dor U. d. S. S. R. hat ohnc weitercs das
Re<.:ht, selb tändj  Verträge solcher Aktiengesellschaften, die den
Dan oder den Betrieb von Häusern, die sich im Privatbesitz befin­
den, zu wcn!! in diescn AktiellJ"csellschaften Staa[,,­oder nicht bcteilu!.t sind.

Meisterprüfung
Di'csdcn. Vor der Bal1lTIejsterpriifl1n sbehördc zu Dresdcn

JegrcI1 im dritten Vierteljahr 1928 die BaumeisterpriiftllLI': mit r:rfolg
ab: Hans \Vil1iba1d Vlreißbach in MeiBcn, A1hert OHo .Efsel1reic11 in

E(htill d Iierm81111 Rudolph Wodtke i11 Klotzsehe, Paul Her­
berl iJl Dresdcn, cmst \ViIly Jum;han  in Lercha, Hein­
rich Anred Schuhert in Dre:odell, Haus \Vil1y Sehmidt in Lall!!:en
brück (sfimtlich im JIoc,hbau), August Kar! Willy Manloch iu Chcm­
nHz (im Tiefban).

Todesfälle
Breslau. Am 1. Oktober 1928 verstarb fiel r Bal!un!erHehmer

M'IX im Alter von 47 J"hren.
Görlitz. Unrdücksfalles ver tarb vlütziieh Herr Mallrer­

nwiSler HeijlLe in GörHtz.

Zeitschriften schau
Die Betonstraße. Technische

gGbel: Dr. IUR. Riepert Verla;:::
Das Oktobel heit (Nr. 10)

trJßenball llnd BriickeJlbalJ im
baues !1nd ,t. 111­
"Gartenstadt." Mitteilungen der Deutschen Gartenstadt,';eseJbehaft,

Berlin W J5, FJottwelbtraRe 2.
Das ncuc Hcft 4/5 deI _.Gartenstadt" enthalt nach Allkul1di uni.!;

der Tagesordllung für die Tagul1g" am 13. und 14. Ol<toher 192H iil
BielcfeJd mit deli Hauptthemcn "Oroßlandkreis und GroBswdt, einc
l ragc der lJebcrlcgenheit der Siedll1l1.2:sform" (l-\cferenten; Ver­
handsdirektor lJr.-IIl.l(. Sclunidt-f:ssclI !llId Stadtrat 01". Fl1clis-Brcs­
lau) und ,,\Vas hemmt die: Sied!uI]!!.: und UmsicdJullz ilJ Stadt und
LlIld, 1111d \va:o ist uiJ.l(cgen Zll tml?" (Referent: Hofrat Prof. Dr.
Bl1 ching-MÜlJcheld. AufsÜtze i1ber BouellPoIitik lind Städtebau in
Kiel VOll Stadtrat Dr. ]n.\;. Iiahtl IGeI: Über die dCllts\:he Oarten­
stadlhewe.\;lI11g in ihrer kulturc!!cn Bodelltllng von San.-Rat Dr.
!3011ne Adelldorf: Über OroBstadu;eist LInd Groß tlJdtsied!Ullg- \'011
Dr. K, v. Manl;o!dt: Über Hodcl1fragc und Anlie;!;erbciträg-c. liie
f.igeiJhalls - hic Mict kascrnc VOll Dr. CL Heiß-Bcrlill nebst einer
umf,lsscmleJI RUlldsclLa!l.

Bauindex
1913=100

22. = 172,i12. 171,5
26. = 171,1

Baustolfindex
1913 = 100

19 928=1596
20: 9  2k = 159:4
3. 10.28 = 159,1

fragekasten
frage Nr. 149. Die \\leI te Kolle.l(cl1schaft sowie vereidete Sadi­

vcrstÜndige werdctl (Iber lIC1chsichclldc 1 f<I.\.t()tl 11m Auskunft ge­
helen: Ist eine Bauleitung herecbth:t vom allsiiihnJlld 1l Unterneh­
mer ZII ver]an en. df,; fenster in einem Neubau en;t llach det!
illl1er..;rJ PlltzarbeilclI cin:wsetzen, oder gibt es dartibcr eille iJl1
Ocsctz oder il1 Vurnrdnl1rJ:scH fcst,!.:'eh.,J.tte Heihcllfolge der vorzu­
lIeIJJ11e!Jdc1J Arbeitcl1? An einenl größeren Bau, hei dCIll ]]Ichrerc
tl!l1lUQrt fe]]ster einzuhallcn wa]'c)]: stcllte ich fest. clan dic::;e sämt­
lich vor ßegillll der Ir1llclIPutzarbei!, wohl emerk( im SomnJcrcingeseb:i wurde 11, L. in K

frage Nr. J50. r:ine mjttel Toße Zentralheizun,'..,rsal1lage hat
eincn Schornstein mit 1 Stein starken UmfassullgswÜndelJ. Die
Gase drÜckcn dermaßen dllreh die Ul11fa .:,lIt1gswäI1de, daß sich
dieser OCr!lc]! sC]lr unanRenehm im Zimmer bemerkbar macht lind
(lurch eille c1dUCfJJ(]C EntJÜfft1l1::; keinc Abhilfe ,\fesclmffcn werdcn
kallJ!. Die zwei Kesse] werden .l.{c!Jeizt mit BralJlIkoblclJbrikclts.
Eillc PnppisolicT!!lI.!,f jst bereits unter Pli tz von:;eselwn. 1:':s ist be­
ab.<:,iehtigt, eincn Cercsiipu{z auf die AnBcniJi-khe allzlJbrin. en nnd
die Poren durch OIiittcn zu dichten, ferner eine '/4 Stein starke
\Vnlld mit G Zentimcter LllftisoJierun  vorzum,llIern und den da
zwisclJeJJ!iCgCHdeJI Luftraum durch ei]) duuebclllic;:>;cl1des Ahzllgsw
raIn ZI1 CIJ1I ÜftCtl. frage: Sind bo]iermittcl %11 haben, die jedes
])!1rCll(]rillf en der nasc verhindern oder kalln eine einwandfreie
andere AnordlluJ}!.i cJ1Jpfuhlen werden'?

Fr3 e Nr. J51. Z[lr Al1ffÜJIt11J\.t Wllrcle!! fÜr eille vor etwa 20
Jullrell erhuntc Ki(c!w Sc!dackell uud Asche <lU  deli Öl'tlh:hen
Glashtiticn verwDl1dd. NU!J macht sich ein te11w0iscs Zerl11Lirbell
des IIIJ1eJIPl!lzes uud salpclermUger AussdJJu.l.t herncl'kb,1f. Bereits

vor zwei Jahrcn wurde der Pli tz bis JI  Meier '.10111 Full,boden mit
verlängertem Zementlllörfc] ernellert, jetzt tritt dieselbe .Erschei­
unng über dem nellcn Putz auf. Es ist wohl anzUllChmclJ, daß das
Auffiillrnaterial sahJeter- oder glaubersalzhaltig war, denn bei
der il1 letzter Zeit erfolg(ell VerlegU!lg der I-?ohrc fiir dje
Zentralheizung wurde festgestellt, daß die roten, etwa 10 Zenti­
meter starken Tonfliesen fast gänzlich von IInten zerfressen
sind lind weißen Ausschlag nllterseit  haben. Ich bitte um
Ratschläge, wie diesem Uebelstande abgeholfen werden kann, um ein
weitercs bnporsteigen im Maucr\Vcrl( und Plltz zn verhindern. Die
cl1tfernunl': der Auffiillul1.  allcin dÜrfte nicht geniigen, abgesehen
d3VOll, daß dies fast lHlJllÖg.Uch 1St, weil die ganze Inneneinrichtung
entfernt werden mÜßte und es sehr teuer wird. Meines f:rachtens
nach mÜßte e  uoch möglich sein, die; schädHchen Stoffe dureh ein
Mittel zu vernj(,;hten ouer wenigstens zu bjndcn. Der P]attC:l]bela
nwJ) im Laufe des nächsten Jahre  vorau sichtlich sowieso heraus­
l::enOnUllelJ und erneuert \venlen, dann könnte die AuffiiIlun.z  dcich­
zeitig mit einer Flüssigl(eit durchträukt werden. S. 'D,

frage Nr. 152. In einer Kleinstadt (5-6000 tinwohner) soll,
da ein Landweg zur Chau see urng-ebant wordel1 ist, eil1c Über
einen Fluß führende hölzerne Brücke dl!rch eitle massive Brücke
aus .Eiscnbeton ersetzt werden. Die Fahri; hn muß laut Vorschrift
4,80 Metcr brcit <;ein. Seitliche Biirgersteige, 0,80 -1,00 Meter breit.
können anßerhal!) an dCII Lallgseften oder aber anschJießend an die
fahrbahn angeordnet werdell. Der "fluß ist 20 Meter breit, die
vVassertlefe in der Mitte des l"lusses beträgt im Monat Juli und
AUj{nsl 3,80 tv1eler und die Differenz zwischen dem niedrigsten und
höchsten Wasserstand O}O 0,80 Meter. Die Länge der Brücke
soll, zwischen den Wjdedagern an beiden I-Ojußufern gemcS';Ctl,
21 Meter im Lichten betragen. Da am oberen 1 lußJauf ?;roße vVal­
dl1ngen unmittelbar von der Stadt bis auf 80 bis 100 KiJomcter weit
sich hinziehen, wird auf dem Fluß Flößerei betrieben lind rnt1ß dcr
ZwischenrauJll vom höchsten Nonna1wasserspiegel bis tmter die
Brucke mindesteils 1.00 Meter hetrazen, damit die Rundholztraften
nnbehindert dnrchschwimmen künnen. Dic Höhe. vom höchsten
Normalwasserspiegel bis Oberkanle Bohlenhelag der IOahrbahn der
alten hölzCrllen BrÜcke beträgt in der Mitte etwa 1,50 Meter, d. 11.
heim häeh<;ten Normalwasserspie el an den fIußuferll etwas we­
niger. Bei der .2;ep]aJ1tel1 nellen bsenhetonbrÜcke kann dje nöhe,
falls es durchaus nötig sein und die Kousrruktion es bedingt, bis
auf 1,80 Meter heraufgcsetzt werden, WCf von deli Herrn Kol­
legen wÜrde mir Al!sknnft erteilen können, welche Art VOI1 Brijk
kenkoilstrnktion wohl die _  eeignetste sein wÜrde, und wie hoch dieBaukosten etwa sich helallfel1 wÜrdeu. H. H. in C.

frage Nr. 153. In einem Vlohn- Hnd Geschäftshaus ist ein
Ladenumbal! ausgeführt worden. Da  lIene Schaufenster bt 2,72
Meter hoch, liegt mit seiner Cnterkante 60 Zel1timetcr über BÜrger­
steig und ist mit eiller :-:'piege!glasscheibe verglast. Das Schuu
fenster, (las eincn 1,60 Meter tiefen Sehallfensterkasten hat. liegt
nach Nordwesten. In dem Sehankastell sind die Seitcllwände und
die Decke volle, glatte lio1rJHichell, während die Rückwand tiber
Bnistung-shöhe mit Oruameilt !as ver l;)st ist. Alle Jio]zkilc sind
rothral!ll lasiert. Die Straße. an der das Schallfenster Hc.!:;!, ist
12,00 Meter brei  Das gegenÜber liegende Halls hat eille alte Roh­
baufassade, das tfallptgesims liegt 11,30 Meter tlber dem BÜrger­
steige, lind darÜber befindet sich noch ein 3.40 Meter hohc  1\,1,\11­
.:.anleJ1dacll. Bei 'l'ageslicht ist VOn dcn a1l der RÜckwand des
Schaul(astens anfRestelltetl Pelzsacheil niellts zu sellcn. da durch
die Spieg-eluug der Schanfeusterseheibc der Hintergrund SChWdfZ
erscheint. v.,rie ist diesem Uebcl abzuhelfen bzw. was ist zu ver­
anlassen, daß der StraRenpassant die an der Scl1aufellsterkasten­
nickwand ausgestelltc!] schwarzen Pelzobjekte ohne weiteres dCllt­
Ikh erkenncn lcanB.

Antwort alli fra e Nr. 148. Die Anferlii-UlilR VOll Stcinho!zfllli­
boden ist nllr dann lolvwml, we1]n Sie mit eincm so hohen Umsatz
rechueH können, daß Sie die notwendig-en l o!Istoffe mindestens ill
5 Tonncn Me1lKcn einkaufen könnDn. Bei Ber.ug: als Sfih:kt:"l!t ist
der fraehtanteil so groß, dan mit einem ]ohncnden OewÜHJ nicht
creehJ]cl werden kanu. Va]' allcn DinJ.-;'cl1 hedingt d r ,\1.<I iJe::;it einc
mö(lichst schlicHe Verarheitul1\'(, weil er saust ul\br;1uchbDr wird.
Außerdem erfordert cJie HersteII11lLl( \"011 SteinltokfnßbodC:)1 ('in(:
laJl,I,dährige ErfahfIJug allf diescm Gebide und tÜclÜ:zc zuverlässfg-e
MOlltcllfc. Immer wieder hört mau VOll I-"ehlscl1lit.u:clI, die nur auf
Nichtbeaclltung oder Nie1JtbefolKulIg der Vorsdtriftüll <',urÜckzufiih­
rell .:.incl lIHd die dcn an lind für sieh guten Sl .iJdIOIzfuJ.\bodcll 111
citlcn unverdienlcn Mißkredit gebracht haben. Die Herstellung lilJd
die Znsammcnsetzt!!1;! i:ot keil! Geheimnis, die Erfal1rul15!:Cll  il1d die
I"Iallptsache. Es  ibt in Schlesien t:"cl1[ig:eIld leist!lt]gshihi c Steil1
holzfifll1Cll, so daß kh Ihnen von diesel11 kostspieligen Versuch ab­raten möchte. Kth.
ScJJrittleitung: Architekt B,D.A. Kurt Langer und Dr_.lng. Langenbeck

beiue in ß,'cstau und Baurat IIans Dllithgen;n Leipzig
Verlag: raul Stein!;;<, in llres!au und Leipzig.

pur unverlangt eingesandte Mt\iIU5krtpte übernehmen wJr keJlle Gewtl.llt'"
Allen ZlJsendungen an dIe Scllriftleitung bitten wir RUekporto beizurtig-en.

I Jl 11 alt;
Zu!" fiy jeJle der fieizun  und Liif!llll . - VOll der clfte]] TaP:\1ng

dcr VCi"einigulI C der höheren TechJlisclwl1 BaulJolizcilJcarrJ(c!! Delltsch­
]ands nm ]2. bis ]4, September 192H iJl Drcsdcl!. - liallsschwamJ11
wld Ho!z:scI1lllz. -- AbbildulI!J:cn: WcttlJcwcrl) eies U(w\'l.:rcills Leiptig,
- Verschiedcncs. fnllNkas(cn,


